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1 Hintergrund, Ziel

Ausgangssituation
Im Anschluss an das Präventionsprojekt „Fahrerarbeits-
platz im Linienbus“ wurde im Jahr 1999 auf Initiative der 
Berufsgenossenschaft  eine Studie mit einem memorisier-
ten Sitzprototypen des Herstellers Isringhausen (ISRI) im 
praktischen Fahrbetrieb bei der Stadtwerke Bonn GmbH 
durchgeführt. Wissenschaft lich begleitet wurde dieses 
Projekt vom Institut für Arbeitsschutz der DGUV (IFA), ehe-
mals Berufsgenossenschaft liches Institut für Arbeitssi-
cherheit (BIA). 

In der Studie ist der Nachweis erbracht worden, dass eine 
Speicherfunktion für die Sitzeinstellung dem Fahrperso-
nal das richtige Einstellen des Fahrersitzes erleichtert und 
eine nach ergonomischen Gesichtspunkten optimale Sitz-
position begünstigt. 

Im Ergebnis wurde festgestellt, dass sich die Sitzposition 
der Fahrerinnen und Fahrer nach ergonomischen Kriterien 
gegenüber einer freien, individuellen Einstellung signifi -
kant verbessert hat und damit auf Dauer deutlich weniger 
gesundheitlich belastend ist. 

Damals konnten sich die ÖPNV-Unternehmen trotz der 
wissenschaft lich nachgewiesenen positiven Eff ekte 
wegen der höheren Kosten nicht entschließen, Fahrer-
sitze mit Memory-System zu beschaff en. Herstellerseitig 
wurde danach eine memorisierte elektromotorische Sitz-
verstellung von sechs Funktionen im Lkw-Bereich erfolg-
reich eingeführt. 

Erfahrungen von Verkehrsunternehmen zeigen, dass das 
Fahrpersonal den Fahrersitz im praktischen Fahrbetrieb 
nicht optimal einstellt. Das liegt unter anderem an der 
Modellvielfalt und der Handhabbarkeit des manuellen 
Einstellmechanismus. Die praktizierten, nicht optimalen 
Sitzhaltungen können somit zu gesundheitsschädlichen 
Fehlbelastungen des Muskel-Skelett-Apparates führen. 

Aktuelle Studie
Ein aktuelles branchenübergreifendes Schwerpunkt-
thema der Gemeinsamen Deutschen Arbeitsschutzstrate-
gie (GDA) ist die Verringerung der Häufi gkeit und Schwere 
von Muskel-Skelett-Erkrankungen (MSE). Im ÖPNV ist das 
Fahrpersonal von Erkrankungen des Bewegungsappara-
tes (MSE) signifi kant häufi ger betroff en als der Durch-

schnitt der übrigen Bevölkerung. MSE sind eine der 
häufi gsten Ursachen für eine vorzeitige Fahrdienstun-
tauglichkeit. 

Auch vor diesem Hintergrund wird verstärkt das Ziel ver-
folgt, die Sicherheit und den Gesundheitsschutz im Fahr-
dienst des ÖPNV zu verbessern. Sowohl von Präventions- 
als auch von Verkehrsexperten wurde deshalb eine neue 
Studie zur Entwicklung und Praxiserprobung eines Proto-
typsitzes mit Speicherfunktion im ÖPNV-Bereich angeregt. 
 
Im Jahr 2011 wurde das Präventionsprojekt „Erprobung 
eines Fahrersitzmemorys im Linienbus“ mit den Partnern 
Berliner Verkehrsbetriebe (BVG), Isringhausen (ISRI), 
NOVERA Systemtechnik GmbH und Institut für Arbeits-
schutz (IFA) durchgeführt.1 Es ist eine auf die Belange der 
Verkehrsunternehmen zugeschnittene technische Lösung 
unter Verwendung aktuell verfügbarer Serientechnik ent-
wickelt und im praktischen Fahrbetrieb erprobt worden. 
Dabei wurde berücksichtigt, dass diese technische 
Lösung unter den besonderen Rahmenbedingungen von 
ÖPNV-Unternehmen mit deren hohen Anforderungen an 
Flexibilität und Zuverlässigkeit funktioniert. 

Maßnahmen zur Verbesserung der Akzeptanz
Es wurde vereinbart, im Rahmen des Projektes ein Maß-
nahmenpaket zur Verbesserung der Akzeptanz für Fahrer-
sitze mit Speicherfunktion zu entwickeln. Die Akzeptanz 
aller Beteiligten im Betrieb ist eine wesentliche Voraus-
setzung für die erfolgreiche Einführung und Nutzung von 
Fahrersitzen mit Speicherfunktion. 

Schaff ung von Akzeptanz bedeutet, betriebliche Unter-
stützer und operative Nutzer in den Verkehrsunterneh-
men davon zu überzeugen, dass das Fahrersitzmemory 
als Präventionsmaßnahme betrieblich notwendig ist. Bei 
den operativen Nutzern des Systems, dem Fahrpersonal, 
bedeutet Akzeptanz, dass es sowohl vom praktischen 
Vorteil als auch vom gesundheitlichen Nutzen der vom 
System eingestellten individuellen ergonomischen Sitz-
position überzeugt ist und das Memory-System als ideale 
Unterstützung für den betrieblichen Alltag ansieht. Dies 
ist eine wichtige Voraussetzung dafür, dass das Fahrper-
sonal das Memory-System alltäglich nutzt. 

1 Der Abschlussbericht der IFA zum Projekt „Sitzmemory am Busfahrerarbeits-
platz“, veröff entlicht als IFA-Report 3/2012, ist im Internet verfügbar 
(www.dguv.de/ifa ▸ Publikationen ▸ Reports).

Modul I: Einführung
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Die in der aktuellen Studie entwickelte ÖPNV-spezifi sche 
Lösung hat sich im praktischen Fahrbetrieb bewährt. Ziel 
ist es somit, diese Memory-Technik sukzessive in den 
ÖPNV-Unternehmen einzuführen, um die gesundheitlichen 
Fehlbelastungen am Fahrerarbeitsplatz zu verringern. 

2 Systembeschreibung
Memory-Prinzip, Funktionalität des Fahrersitzes
Fahrersitze mit Speicherfunktion unterstützen eine 
schnelle Einstellung der ergonomisch optimalen Sitzposi-
tion für das Fahrpersonal. Das Sitzmemory nutzt heute in 
Verkehrsunternehmen verbreitete Technologien, wie Fah-
reridentifi kationskarte und CAN-Bus-Schnittstelle. Zum 
Beispiel sind Fahrersitz und Fahrscheindrucker technisch 
vernetzt, sodass ein Datenaustausch über den vorhande-
nen CAN-Bus stattfi ndet. 

Auf der den Fahrerinnen und Fahrern individuell zugeteil-
ten Identifi kations karte ist eine Datei mit der festgelegten 
individuellen Sitzeinstellung hinterlegt. Mit dieser wird 
die optimale ergonomische Sitzposition, die unter fach-
kundiger Anleitung bestimmt und gespeichert wurde, 
automatisch fahrerbezogen eingestellt. 

Beim „Anmelden“ des Fahrers mit seiner Identifi kations-
karte – zum Beispiel am Fahrscheindrucker oder einem 
externen Kartenleser – fi ndet gleichzeitig eine Datenüber-
tragung zum Fahrersitz statt. Dieser stellt über vier memo-
risierbare Funktionen unverzüglich die gespeicherte indi-
viduelle Sitzposition ein. Der Fahrersitz ist hierzu mit 
einer elektromotorischen Verstellung ausgerüstet, die die 
vier ergonomisch maßgeblichen Funktionen wie Sitz-
längs- und -höheneinstellung, Sitzflächenneigung und 
Sitzlehnenneigung umfasst. Weitere Funktionen – zum 
Beispiel Lordosenstütze – sind manuell einstellbar.

Das Ampelmodell
Um die Komfortwinkelbereiche anschaulicher darzustel-
len wurde ein „Ampelmodell“ eingeführt (Abbildung 1). 
Die Ampelfarben bedeuten: grün = individuelle ergonomi-
sche Sitzposition, gelb = noch akzeptabler Toleranzbe-
reich, rot = falsche Sitzposition. Die individuelle ergono-
mische Sitzposition wird zwar automatisch eingestellt, 
sie kann aber vom Fahrpersonal je nach „Tagesform“ und 
äußeren Randbedingungen – zum Beispiel innerstädti-
scher Linien betrieb, Überlandverkehr – verändert wer-

den. Wesentlich dabei ist, dass der rote Bereich von den 
Fahrern möglichst vermieden wird. Dies kann durch eine 
im Sichtfeld angebrachte rote Signalleuchte angezeigt 
werden. Der grüne als auch der gelbe Bereich ist unkri-
tisch und wird deshalb nicht angezeigt. 

Aus Gründen der Akzeptanz ist eine technische Sperrung 
des roten Bereiches nicht empfehlenswert. 

 

3 Praktischer Einsatz
Bestimmung der Sitzposition
Die Sitzposition kann von den Nutzern selbst nur eher 
grob eingestellt werden. Deshalb ist zur Programmierung 
fachkundige Anleitung erforderlich – zum Beispiel durch 
einen Betriebsarzt oder einen fachkundigen Beschäft ig-
ten. Eine schrittweise interaktive Vorgehensweise zur 
individuellen Sitzeinstellung ist in Modul II, Abschnitt 2.3 
beschrieben.

Einbausituation gemäß VDV-Konzept
Eine wesentliche Voraussetzung für den Einsatz memori-
sierter Fahrersitze ist deren Einbau entsprechend der 

Abbildung 1: Das „Ampelmodell“ stellt die empfohlenen Körper-
winkel im Sitzen anschaulich dar.

Individuelle ergonomische 
Sitzposition
Noch akzeptabler Toleranz-
bereich
Falsche Sitzposition
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Maßkette des VDV-Konzeptes „Fahrerarbeitsplatz im Nie-
derflur-Linienbus“ (VDV-Schrift  234). Nur wenn die darin 
festgelegte Sitzmontagelage eingehalten ist, kann eine 
Einstellung der ergonomischen Sitzposition für Fahrerin-
nen und Fahrer mit Körpergrößen von 1,58 m bis 2,00 m 
zuverlässig erfolgen. 

Instandhaltung, Umgang mit Störungen 
Die Prototypsitze haben sich im Rahmen einer mehrmo-
natigen Erprobung im praktischen Fahrbetrieb als tech-
nisch zuverlässig und störungsarm erwiesen. Aber auch 
memorisierte Fahrersitze unterliegen durch die tägliche 
Verwendung dem üblichen Verschleiß. Diesem gilt es 
durch systematische Instandhaltung entgegenzuwirken, 
um eine möglichst lange Gebrauchstauglichkeit der Sitze 
zu erreichen, ohne Gesundheitsgefährdung beziehungs-
weise Einschränkung des Komforts für das Fahrpersonal.

Treten Störungen am Memory-System auf, kann der Fah-
rersitz auch manuell elektrisch verstellt werden. Dazu 
müssen die Fahrer auch beim memorisierten Sitz in die 
manuelle Einstellung aller Funktionen eingewiesen sein!

Einsatzbereich Linienbus
Der entwickelte und in der Praxis erprobte memorisierte 
Fahrersitz ist für den Einsatz in Linienbussen aller Fahr-
zeughersteller, deren Fahrerarbeitsplatz gemäß der VDV-
Schrift  234 gestaltet ist, geeignet. Die Abstimmung der 
Kommunikation zwischen Kartenlesesystem und elektro-
motorisch verstellbarem Fahrersitz ist herstellerunabhän-
gig und off en für individuelle Anpassungen (CANopen 
bus) der Fahrzeug- und Sitzhersteller. 

 

4 Begleitende Maßnahmen

Organisation
Die Einführung von Fahrersitzen mit Speicherfunktion in 
ÖPNV-Fahrzeugen bedarf einer frühzeitigen Planung und 
sorgfältigen Organisation sowie einer rechtzeitigen und 
umfassenden Information aller Beteiligten. Auf allen 
betrieblichen Ebenen sollte hierfür geworben werden.

Information, Schulung
Das Fahrpersonal sollte im Rahmen von Informationsver-
anstaltungen vor der Einführung von memorisierten Fah-
rersitzen umfassend informiert und möglichst rechtzeitig 
in die Beschaff ungsmaßnahme eingebunden werden. 

Flyer mit Informationen für das Fahrpersonal sind hilfreich, 
ebenso zum Beispiel betriebliche Gesundheitstage, welche 
das Thema „Sitzen“ vor dem Hintergrund der kurz- und 
langfristigen gesundheitlichen Auswirkungen aufgreifen. 

Empfohlen werden auch betriebliche Verkehrssicherheits-
aktionen, auf denen mobile Simulatoren eingesetzt wer-
den können. Im Rahmen der Fahrübungen kann beispiels-
weise die ergonomische Sitzposition unter anderem als 
besonderes Merkmal für eine sichere Fahrzeugführung 
herausgestellt werden. 

Die konkrete Schulung für den einzelnen Fahrer muss auf 
jeden Fall am Fahrersitz im Linienbus, also vor Ort erfolgen.
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Eine wichtige Rolle bei der Einführung von Fahrersitzen 
mit Speicherfunktion haben die Funktionsträger im Unter-
nehmen, die im Folgenden als betriebliche Unterstützer 
bezeichnet werden. 

Dies sind: 
• Führungskräfte/Vorgesetzte 
• Betriebs- und Personalräte
• Betriebsärzte 
• Fachkräfte für Arbeitssicherheit

Sie sind an der Einführung von memorisierten Fahrersit-
zen im Unternehmen zu beteiligen, in dem sie vorberei-
tende oder unterstützende Aufgaben wahrnehmen, damit 
der Einführungsprozess erfolgreich verläuft . Das kann ins-
besondere dann relevant werden, wenn bei den „operati-
ven Nutzern“ der Fahrersitze, dem Fahrpersonal, Beden-
ken, Ablehnung oder Verweigerung als Hindernisse 
auft reten.

Ausbilder sind sowohl als betriebliche Unterstützer anzu-
sehen, als auch als operative Anwender. Da der Schwer-
punkt ihrer Aktivitäten bei der konkreten Schulung und 
Motivation des Fahrpersonals liegt, werden diese im 
Modul III des Leitfadens behandelt.

Betriebliche Unterstützer können einen wesentlichen Bei-
trag zur Überwindung auft retender Probleme leisten.

1 Führungskräft e/Vorgesetzte, 
Betriebs-/Personalräte

1.1 Ziel 

Ziel der Führungskräft e sowie der Betriebs-/Personalräte 
sollte es sein, bei den Fahrerinnen und Fahrern Akzeptanz 
und eine positive Handlungsbereitschaft  für den Umgang 
mit dem memorisierten Fahrersitz zu erzeugen. Im Folgen-
den werden Maßnahmen zur Unterstützung dieser Ziel-
stellung erläutert.

1.2 Umsetzung
Information
Mit einer ausführlichen Information kann sichergestellt 
werden, dass sich das Fahrpersonal von der Einführung 
der neuen Technik nicht übergangen fühlen. Unabding-
bare Voraussetzung für die Einführung memorisierter 
Fahrersitze ist, dass das übrige Arbeitsumfeld „stimmt“. 

Um Akzeptanzprobleme und damit verbundene Ableh-
nung der memorisierten Sitzposition zu vermeiden, müs-
sen die Fahrerarbeitsplätze der Fahrzeugbaureihen, die 
für eine Erstausrüstung beziehungsweise Nachrüstung 
vorgesehen sind, in ihren geometrischen Abmessungen 
der VDV-Schrift  234 entsprechen und fahrzeugübergrei-
fend mit nur geringen Abweichungen identisch sein. 

Aus dem gleichen Grund ist es wichtig, dass der Fahrerar-
beitsplatz regelmäßig instand gehalten wird. Den Män-
gelmeldungen des Fahrpersonals ist werkstattseitig 
umgehend nachzugehen. Erfolgt dies nicht, liegt der Vor-
wurf nahe, es würden vom Betrieb zwar Extras angeboten, 
aber nachgehend nicht ausreichend gepflegt. 

Die Fahrer dürfen mit der neuen Technik keinesfalls 
alleine gelassen werden. Sie dürfen nicht den Eindruck 
haben, eine Lösung „aufgezwungen“ zu bekommen. In 
die Einführung der Memory-Sitze sollen sie daher mög-
lichst aktiv eingebunden werden und auch Gelegenheit 
bekommen, ihre Erfahrungen und Erwartungen sowie 
gegebenenfalls auch ihre Bedenken vorzutragen. 

Sachkenntnisse zur Memory-Technik sowie zur Funktions-
weise der Fahrersitze sind bei den betrieblichen Unter-
stützern unabdingbar. Zur Vorbereitung einer Einführung 
von Fahrersitzen mit Speicherfunktion kann auf die tech-
nische Spezifi kation des Sitzherstellers sowie auf fach-
spezifi sche Medien der VBG zurückgegriff en werden. 
Auch das Umfeld des Fahrerarbeitsplatzes sowie die Viel-
fältigkeit der Fahrtätigkeit sind dabei zu berücksichtigen.

Modul II: Zielgruppe „Betriebliche Unterstützer“
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Beispiele fachspezifi scher Medien der VBG, die unter 
www.vbg.de/oepnv-bahnen zu fi nden sind:

Alle Beteiligten sollten sich darüber im Klaren sein, dass 
die Fahrerinnen und Fahrer an ihrem Arbeitsplatz primär 
eine Vielzahl von Einzeltätigkeiten ausführen, um ihrer 
Beförderungsaufgabe nachzukommen (Abbildung 2).

Vor diesem Hintergrund kann argumentiert werden, dass 
der memorisierte Fahrersitz bei den vielfältigen Tätigkei-
ten unterstützt und somit eine Arbeitserleichterung dar-
stellt. Aber auch manipulatives Verhalten des Fahrperso-
nals ist möglich und muss in Betracht gezogen werden.

Mit dem Ziel, bei den Fahrern Akzeptanz und eine posi-
tive Handlungsbereitschaft  für den Umgang mit dem 
memorisierten Fahrersitz zu erzeugen, müssen grund-
sätzlich alle betrieblichen Unterstützer beachten, dass 
• inhaltliche Argumente für den Fahrersitz und die ergo-

nomische Sitzposition immer positiv zu formulieren 
sind,

• auf allen betrieblichen Ebenen über den Fahrersitz 
positiv zu kommunizieren ist, 

• beim Fahrpersonal Überzeugungsarbeit geleistet wer-
den muss,

• das Überzeugen des Fahrpersonals Zeit erfordert und 
diese auch gewährt werden muss,

• mit Skepsis oder Ablehnung zu rechnen ist und damit 
richtig umgegangen werden muss,

• mögliche Bedenken und Beschwerden ernst zu nehmen 
sind,

• sie eine Vorbildfunktion in Bezug auf das eigene Verhal-
ten haben, 

• die Vorteile von memorisierten Fahrersitzen immer wie-
der herausgestellt werden müssen.

Warten

Pause

Fahren

Rückspiegel

Blinker setzen

Tür öffnen

Tür schließen

Halten/Bremsen

Übergreifend
lenken

Schalter betätigen

Scheibenwischer
betätigen

Zeichen geben

Notizen machen

Zeitplan prüfen

Zeit weiterstellen

Stempeln

Kassieren

Mehrfach-
Fahrscheine prüfen

Kundengespräche

Häufigkeit der Einzeltätigkeiten pro Stunde Fahrzeit

700

Abbildung 2: Die Darstellung der Einzeltätigkeiten in der Grafi k 
ist qualitativ zu sehen. Sie verdeutlicht, dass es eine Vielzahl 
von Einzeltätigkeiten gibt, die mit unterschiedlicher Häufi gkeit 
auft reten. Dies kann in den Verkehrsunternehmen durchaus 
variieren. (Quelle: Abschlussbericht zum Forschungsprojekt 
„Fahrerarbeitsplatz im Linienbus“, Mai 1996)
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Broschüre „Bleiben 
Sie fi t – machen Sie 
mit!“

DVD „Richtig 
sitzen am Fahrer-
arbeitsplatz im 
Linienbus“

VBG-Info
„Sitzeinstellung 
Schritt für Schritt“

Organisatorische Vorbereitungen
Im Rahmen der Vorbereitung ist zunächst zu prüfen, ob 
sichergestellt ist, dass die Einbaulage der Fahrersitze in 
allen Fahrzeugen den Vorgaben der VDV-Schrift  234 ent-
spricht. Sollte es größere Abweichungen geben, sind 
diese zu beseitigen, da sonst die technische Machbarkeit 
infrage gestellt ist. 
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Die Einführung von Memory-Sitzen setzt eine sorgfältige 
Planung und Vorbereitung der Information des Fahrerper-
sonals voraus:
• Vorabinformationen an die Beteiligten zeitlich weit im 

Voraus (bevor Memory-Sitze bestellt werden)
• Erprobungsphase mit Einbindung des Fahrpersonals
• Schulungen terminlich und räumlich planen
• Dafür Freistellung des Fahrpersonals planen
• Fahrzeug mit Memory-Sitz für Praxisübungen 

bereitstellen

Einen beispielhaft en Ablaufplan zur Einführung von Fah-
rersitzen mit Speicherfunktion in Linienbussen können 
Sie dem Anhang 1 entnehmen.

Nachverfolgung, Auswertung der Maßnahmen 
Die Einführung memorisierter Fahrersitze führt mit Sicher-
heit dazu, dass die Themen „Sitze“ und „Sitzen im Fahr-
dienst“ intensiv diskutiert werden – was durchaus 
erwünscht ist. Nachdem die technische Lösung umge-
setzt worden ist und die Nutzung der Sitze im Regelbe-
trieb erfolgt, sind Äußerungen des Fahrpersonals zum 
Sitz aufmerksam zu verfolgen. So kann vorgebeugt wer-
den, dass auch kleine Mängel zu Ablehnung führen und 
das Konzept infrage gestellt wird. Erkannte Mängel sind 
unverzüglich abzustellen.

Eine förmliche Evaluation – zum Beispiel durch eine 
Fahrerbefragung – kann sinnvoll sein, ist aber nicht zwin-
gend erforderlich. 

Empfehlenswert ist, bei der regelmäßigen, meist jährlichen 
Unterweisung des Fahrpersonals das Thema „Fahrersitz“ 
mit zu behandeln, um einerseits dieses Thema im Bewusst-
sein der Betroff enen zu halten und andererseits ständig ein 
Meinungsbild aus der betrieblichen Praxis zu bekommen.

2 Betriebsärzte/Fachkräft e für 
Arbeitssicherheit

2.1 Ziel

Aufgabe der Betriebsärzte und der Fachkräft e für Arbeits-
sicherheit im Rahmen ihrer Beratungsfunktion ist es, 
sowohl den Beschäft igten und deren Arbeitnehmervertre-
tern, als auch den Ausbildern und Führungskräft en bera-
tend zur Seite zu stehen. Ein Schwerpunkt sollte dabei 

sein, Zusammenhänge verständlich aufzuzeigen und 
Lösungsmöglichkeiten anzubieten. Der Zusammenhang 
von konstitutioneller, körperlicher, persönlicher Ausstat-
tung, erhöhter Belastung durch langes Sitzen und mögli-
chen gesundheitlichen Auswirkungen erfordert eine 
off ene und professionelle Beratung. Dabei sollte bei allen 
Beteiligten neben dem Verständnis für die gesundheitli-
chen Abläufe und Vorgänge, an die Eigenverantwortung 
jedes Einzelnen appelliert werden. 

2.2 Umsetzung 

In allen Verkehrsunternehmen sind Betriebsärzte und 
Fachkräft e für Arbeitssicherheit tätig. Sie besitzen sowohl 
allgemeine als auch branchenspezifi sche Kenntnisse 
zum Thema „Sitzen“.

Die Betriebsärzte beschäft igen sich nicht nur bei der 
arbeitsmedizinischen Betreuung des Fahrpersonals mit 
der Fahrtätigkeit, sondern auch im Rahmen der verkehrs-
rechtlichen Tauglichkeitsuntersuchungen und sehen 
dabei die gesundheitlichen Folgen. Somit sind das Fach-
wissen und die betrieblichen Erfahrungen besonders 
wertvoll bei der Schulung des Fahrpersonals, sodass sie 
den Ausbildern und Führungskräft en hierbei unterstüt-
zend zur Seite stehen können. 

Arbeitsmedizinische und sicherheitstechnische Aspekte
Je häufi ger und je länger eine optimale, physiologische 
Sitzposition eingenommen werden kann, desto geringer 
werden die Belastung und die subjektive Beanspruchung 
für die Wirbelsäule jedes Beschäft igten sein. Der Erhalt 
des natürlichen Aufb aus und der natürlichen Krümmung 
der Wirbelsäule ermöglicht deren beste Funktionalität. 
Dazu gehört zum einen die Sicherstellung der einwand-
freien Bewegungsfähigkeit – zum Beispiel zur Gewähr-
leistung der notwendigen Blickwinkel. Zum anderen 
besteht eine weitere wesentliche Aufgabe der Wirbel-
säule im Auff angen von Schwingungen. Dieser besonde-
ren Fähigkeit, Schwingungen auszugleichen und zum Bei-
spiel Unebenheiten auf der Straße abzufedern, kann das 
komplizierte Wirbelsäulensystem aber nur nachkommen, 
wenn es sich weitestgehend in seiner physiologischen 
Form befi ndet – das bedeutet aufrecht, sodass die dop-
pelte S-Form erhalten bleibt. Außerdem verursacht jede 
Drehbewegung nach rechts oder links, die nicht aus der 
aufrechten Sitzposition heraus vorgenommen wird, eine 
zusätzliche Belastung der Bandscheiben. Diese reagieren 
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sehr empfi ndlich auf Druck. Die kleinen Zwischenwirbel-
gelenke und die Bandscheiben werden besonders bean-
sprucht. 

Eine weitere Bedeutung haben der Winkel, in dem die 
Beine auf dem Fahrersitz aufliegen, und die Sitztiefe. Hier 
ist entscheidend, dass die Durchblutung in den Unter-
schenkeln oder in der Leiste nicht behindert wird. Eine 
verhinderte Durchblutung stört den gesamten Kreislauf. 
Jede Möglichkeit zur Bewegung – zum Beispiel Aufstehen 
vom Sitz – sollte konsequent genutzt werden, um den 
Kreislauf zu unterstützen.
 
Jeder Mensch muss entsprechend seiner Körpermaße die 
für ihn optimale Sitzposition fi nden. Große Menschen mit 
zum Beispiel kurzen Beinen sollen den Sitz anders ein-
stellen, als kleine Menschen mit beispielsweise langem 
Oberkörper. Viele verschiedene Ausprägungen von Arm- 
und Beinlängen, Sitztiefen und Leibesumfang machen die 
Menschen eben besonders und erfordern somit eine spe-
zielle Aufmerksamkeit. Hilfsmittel sollten dann nicht 
mehr notwendig sein. Es besteht die Gefahr, dass die 
gespeicherten persönlichen Körperdaten durch Hilfsmit-
tel wie Sitzkissen oder Ähnlichem „die persönlichen 
Maße“ verändern und dadurch das fein abgestimmte Sys-
tem von beispielsweise Sitzwinkeln, Sitztiefen negativ 
beeinflussen. Dies kann zu einer völlig falschen Einschät-
zung der eigenen Sitzhaltung führen und damit zu einer 
„Scheinsicherheit“.

Eine ergonomische, gesunde Sitzposition ist eine wirk-
same, individuelle Unterstützung für jeden Beschäft igten. 
Nicht nur für die Wirbelsäule im Besonderen, sondern für 
den gesamten Arbeitsablauf im Allgemeinen, weil Auf-
merksamkeit, Motivation und Wohlbefi nden aktiv beein-
flusst werden. 

Festlegen der individuellen Sitzposition
Die Idealvorstellung auf der Basis anthropometrischer 
Daten die individuelle Sitzposition zu errechnen, erwies 
sich in der praktischen Erprobung als nicht umsetzbar. 
Es ist daher erforderlich, die individuellen Sitzeinstellun-
gen manuell am realen Bus oder einem Mock-up vorzu-
nehmen.

Nachdem die optimale ergonomische Sitzposition mit 
dem jeweiligen Fahrer eingestellt worden ist, kann diese 
dann auf einem Speichermedium gesichert werden – zum 
Beispiel der Fahreridentifi kationskarte.

In Abhängigkeit von der Anzahl der Fahrerinnen und Fahrer 
ist hierfür ein detaillierter Zeitplan hilfreich.

Beide betrieblichen Unterstützer, der Betriebsarzt und die 
Fachkraft  für Arbeitssicherheit, sollten den Schwerpunkt 
ihrer Informations- und Motivationsmaßnahmen auf die 
positiven gesundheitlichen und sicherheitstechnischen 
Aspekte des Memory-Sitzes legen.

2.3 Vorgehensweise zur (teil-)automatischen 
individuellen Sitzeinstellung

Nachfolgend wird ein gestuft es Vorgehen für ein Sitzein-
stellungsverfahren vorgeschlagen. 

Da eben keine genaue „Berechnung“ einer Position mög-
lich ist, beginnt man mit einer groben Positionierung des 
Sitzes, um dann in einem Iterationsprozess sich Schritt 
für Schritt der optimalen Position zu nähern. Insofern 
weicht die Reihenfolge der Einstellungen bei der Sitzpro-
grammierung auch von einer manuellen Sitzeinstellung 
ohne Datenspeicherung ab.
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Abbildung 3 

3. Einstellung einer vorläufi gen Ausgangsposition
– Sitzhöhe etwa mittlere Einstellung
– Sitzposition etwa mittlere Einstellung
– Rückenlehnenneigung 4° bis 5° nach hinten
– Sitzflächenneigung vorne 4° nach oben

2. Einstellung der Sitzflächentiefe
– Gesäß an Rückenlehne anstoßend
– 3 Fingerbreit Platz zwischen Kniekehle und Sitzvorderkante 

1. Fahrer nimmt auf dem Sitz in Nullposition Platz
(Sitz in hinterster unterer Position, Instrumententräger nach vorn 
geschoben, um Einsteigen zu erleichtern)

4. Rechter Fuß auf Gaspedal in Fahrstellung

5. Sitzposition und Sitzhöheneinstellung variieren, bis
– Fußgelenkwinkel bei halb durchgetretenem Fahrpedal circa 90° 

(Sitzhöhe, Sitzposition)

– Kniewinkel zwischen 110° und 130° (Sitzhöhe, Sitzposition, 
Sitzfläche) 

6. Kontrolle der Körperwinkel und Korrektur der Sitzeinstellung:
a) Oberkörperwinkel zwischen 15° und 20° nach hinten geneigt 

(Rückenlehne)

b) Oberschenkelwinkel zwischen 5° und 15° nach vorne ansteigend 
(Sitzhöhe, Sitzfläche)

c) Hüft winkel zwischen 100° und 105° (Rückenlehne, Sitzfläche)

d) Fußgelenkwinkel bei halb durchgetretenem Fahrpedal circa 90° 
(Sitzhöhe, Sitzposition)

7. Einstellung von Lenkrad und Instrumententräger – 
Ellbogenwinkel zwischen 95° und 135° 

8. Kontrolle, ob Körper-
winkel in empfohle-
nen Bereichen, mit 
Sitzwinkelschablone

zurück zu Punkt 5

Sitzdaten auf 
Memory-Karte 

speichern

Nein

Ja

Ablaufplan für die Sitzeinstellung/Programmierung

M
od

ul
 II

: Z
ie

lg
ru

pp
e 

„B
et

rie
bl

ic
he

 U
nt

er
st

üt
ze

r“



12

Nehmen Sie Platz! Gesünder sitzen dank Memory-Funktion – Leitfaden

1 Ausbilder

1.1 Ziel

Aufgabe der Ausbilder ist es, das Fahrpersonal in die 
Lage zu versetzen, eine gesunde Sitzhaltung einzuneh-
men sowie die Fahrerinnen und Fahrer für das Thema 
„ergonomisches Sitzen“ zu sensibilisieren. Damit ist 
diese Zielgruppe mehr als ein betrieblicher Unterstützer. 
Sie sind direkte aktive Partner der operativen Nutzer der 
Fahrersitze bei deren Kompetenzentwicklung.

1.2 Umsetzung

Methodisches Vorgehen
Das grob mit „Fahrersitz richtig einstellen können und 
wollen“ zu umschreibende Ziel der Informations- und 
Schulungsmaßnahmen kann wie folgt untergegliedert 
werden:

• Kognitive Lernziele – zum Beispiel:
– Wissen um die Funktion von Wirbelsäule und Bewe-

gungsapparat
– Schädigungspotenzial durch falsches beziehungs-

weise Dauersitzen 
– Kenntnis von Gegenmaßnahmen

 Hinzu kommt die Kenntnis der technischen Funktion 
des memorisierten Fahrersitzes:
– Welche Bedeutung haben die ergonomischen 

Sitzwinkel?
– Welche Verstellfunktionen gibt es? 
– Wie sind diese einzustellen? 
– Welche Maßnahmen sind im Störungsfall 

zu ergreifen? 
 
• Psychomotorische Lernziele
 Zentrales Lernziel ist die Fertigkeit, eine ergonomisch 

günstige Sitzposition „nach Gefühl“ einstellen zu kön-
nen. Diese Fertigkeit ist wichtig für alle noch nicht 
memorisierten Sitze sowie für die Einstellung der Sitze 
mit Speicherfunktion im Störungsfall, aber auch für die 
nicht gespeicherten Zusatzfunktionen.

• Affektive Lernziele – zum Beispiel:
– Bewusstsein für den gesundheitlichen Nutzen einer 

ergonomisch richtig eingestellten Sitzposition

– Einschätzung, dass eine Vorgabe von Sitzverstell-
bereichen diesem Ziel dient 

– Überzeugung, dass der Memory-Sitz eine praktische 
Arbeitshilfe ist

– Tatsache, dass der Arbeitgeber eine Sitztechnologie 
aus der Pkw-Oberklasse am ÖPNV-Fahrerarbeitsplatz 
anbietet, als Zeichen einer besonderen Wertschät-
zung zu erkennen

– Eine neue, zunächst ungewohnte Sitzhaltung nicht 
grundsätzlich abzulehnen, sondern dieser mit 
„Experimentierfreude“ zu begegnen

– Aus eigenem Antrieb in Beruf und Freizeit Ausgleich 
für die Belastung der Wirbelsäule durch die sitzende 
Tätigkeit zu schaffen

Diese Lernziele können nur im Zusammenspiel verschie-
dener lernzielorientierter Methoden erreicht werden. Der 
unterschiedliche Erfahrungshorizont (dienst)jüngerer und 
(dienst)älterer Fahrer ist dabei zu berücksichtigen. 

Es wird empfohlen, bei der Schulung auf Inhalte und 
Methoden des Moderationskonzeptes „Gesund und 
sicher – Aus- und Weiterbildung von Omnibusfahrern 
nach dem Berufskraft fahrer-Qualifi zierungs-Gesetz 
(BKrFQG)“ zurückzugreifen, das von der BG Verkehr unter 
Mitwirkung der VBG herausgegeben wird. Hilfreiche Hin-
weise zur Thematik sind insbesondere im Modul A2 
„Sitzen, Heben, Tragen“ des Moderatoren-Handbuches 
zu fi nden. 

Diese Handbücher stehen den Moderatoren nach 
Abschluss einer Moderatorenausbildung bei der VBG zur 
Verfügung. Die Ausbildung ist Bestandteil des Qualifi zie-
rungsangebotes der VBG für die Branche ÖPNV/Bahnen 
(www.vbg.de/qualifi zierung).

Ergonomisches Sitzen
Das Fahrpersonal soll für die Einführung memorisierter 
Fahrersitze off en sein. Um das zu erreichen, ist es not-
wendig, eine Sensibilisierung zu erzeugen. Dieses Lern-
ziel kann in Informations- und Schulungsveranstaltungen 
interaktiv (Moderationsmethode) erarbeitet werden. 

Ein hoher Anteil von Berufskraft fahrern hat erfahrungsge-
mäß Rückenbeschwerden. Beispielsweise können über 
eine Einstiegsfrage zur Problematik „Rückenbeschwer-
den“ die Fahrer zum Nachdenken angeregt und somit ein-
bezogen werden (Abbildung 4).2 

Modul III: Zielgruppe „Operative Nutzer“
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Die Schulungsteilnehmer werden aufgefordert, Klebe-
punkte an den Stellen zu setzen, an denen sie selbst häu-
fi ger Beschwerden haben. Dazu kann dann eine Diskus-
sion über längeres Sitzen entstehen, die in Informationen 
über anatomische Grundlagen, wie beispielsweise Auf-
bau der Wirbelsäule und der Bandscheibe übergeleitet 
wird (Abbildung 5).2 

Um zu vermitteln, was beim Sitzen im Körper geschieht, 
wo der Nutzen einer „gesunden“ Sitzhaltung liegt, aber 
auch deren Grenze, sollte ein Informationsteil folgen, in 
dem anatomische Grundlagen vermittelt werden. Als 
Anschauungsmaterial können dabei Folien oder beweg-
liche Modelle einer Wirbelsäule dienen (Abbildungen 6 
und 7).2 

Zur Demonstration des Stoff wechsels in einer Bandscheibe 
kann aber auch ein Schwamm in einen mit Wasser gefüll-
ten Teller getaucht werden.

Als Grundinformation soll haft en bleiben: Es gibt güns-
tige und weniger günstige Stellungen der Wirbelsäule. 
Aber keine sollte andauernd unverändert beibehalten 
werden.

Für diesen Themenblock ist der Betriebsarzt mit seiner 
arbeitsmedizinischen Fachkenntnis und betriebsärztli-
chen Erfahrung besonders prädestiniert. Er kennt auch 
die betriebsspezifi schen Belange sehr gut und sollte 

Abbildung 4: Die „Evolution des Menschen“ – vom Vierfüßler über den „Läufer“ zum „Vielsitzer“. Die Grafi k liefert eine Grundlage 
für den Start der Diskussion. Der Ausbilder kann um Kommentare bitten, die zum Beispiel am Flip-Chart dokumentiert werden. Auf 
dieser Basis sollte dann eine Diskussion angeregt werden.2

Abbildung 5: Sitzende Person – Wo haben Sie Rückenbeschwer-
den? Diese Skizzen können Sie auf einem Flip-Chart mit der 
Einstiegsfrage „Wo zwickt es?“ präsentieren.2

2 Die Abbildungen können von den Datenträgern im Medienpaket „Nehmen Sie 
Platz!“ ausgedruckt werden.
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deshalb in die Schulungsmaßnahme maßgeblich 
eingebunden werden.

Die zu vermittelnden Informationen sind grundsätzlich 
auf die medizinisch/anatomischen Sachverhalte zu 
beschränken, die notwendig sind, um die folgenden 
Kernbotschaft en zu vermitteln:
• Es gibt schonende und belastende Sitzhaltungen.
• Auch eine schonende Sitzhaltung ist auf Dauer 

belastend.
• Richtiges Sitzen ist für die Vermeidung von 

Fehlbelas tungen wichtig.
• Für Ausgleich durch Bewegung sorgen.

Das Erfahrungswissen des Fahrpersonals ist dabei einzu-
beziehen!
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Abbildung 6: Aufb au der Wirbelsäule mit natürlicher S-Form

Abbildung 7: Belastung der Bandscheiben bei falscher beziehungsweise ergonomisch sinnvoller Sitzhaltung

Sitzen ohne Abstützung führt zu einem Rundrücken, 
die Bandscheiben im Lendenwirbelbereich werden 
einseitig belastet.

Mit angepasster Abstützung bleibt die natürliche 
Kontur der Wirbelsäule erhalten, die Bandscheiben 
werden gleichmäßig belastet.

Durch langjährige Fehlbelastungen werden Bewe-
gungssegmente der Wirbelsäule geschädigt. Rücken-
beschwerden sind die Folge.
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Funktionsweise des Fahrersitzes
Als nächstes sind nun Informationen zur richtigen Einstel-
lung der Sitz-/Komfortwinkel zu vermitteln (Abbildung 8). 

Die Körper der Menschen sind unterschiedlich gestaltet, 
also nicht genormt. Für Fahrerinnen und Fahrer ist es 
wichtig zu verstehen, warum bestimmte, von Betriebsärz-
ten und Arbeitswissenschaft lern vorgeschlagene Sitzhal-
tungen eingenommen werden sollen. Es handelt sich 
dabei um Empfehlungen, die den Beschäft igten einen 
Anhaltspunkt geben und eine Unterstützung sein sollen.

Da nicht davon auszugehen ist, dass in einem Verkehrs-
unternehmen kurzfristig sämtliche Fahrzeuge mit memo-
risierten Fahrersitzen ausgestattet sind, ist es wesentlich, 
die richtige Sitzeinstellung von Hand in Theorie und Praxis 
zu beherrschen. Dazu gehören auch die nicht memori-

Abbildung 8: Darstellung der Komfortwinkel. Die Abbildung kann von den Datenträgern im Medienpaket 
„Nehmen Sie Platz!“ ausgedruckt werden.
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sierten Verstellfunktionen der Memory-Sitze – zum Bei-
spiel die Tiefeneinstellung des Sitzkissens oder die 
Verstellung des Lendenwirbelkissens (Lordosenstütze). 

Zur Unterweisung des Fahrpersonals enthält das Medien-
paket „Nehmen Sie Platz!“ bereits folgende Medien:

• VBG-Info „Nehmen Sie Platz! Sitzeinstellung Schritt für 
Schritt – Informationen für Fahrerinnen und Fahrer von 
Linienbussen“ als Handout nach einer Schulung

• Sitzwinkelschablone
• CD/USB-Stick mit Abbildungen aus diesem Leitfaden 

zum Ausdrucken, mit allen Printprodukten des Medien-
paketes, einer Präsentation „Nehmen Sie Platz! Gesün-
der sitzen dank Memory-Funktion“ und ausgewählten 
Begleitmedien
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Abbildung 9: Schablone als Arbeitshilfe 
zum Einstellen der Sitzposition

Die Vorbereitung und Durchführung der Einweisung am 
Fahrzeug kann mithilfe der Sitzwinkel-Schablone erleich-
tert werden (Abbildung 9).

Es sollte nun die erste Voraussetzung für die Gesundheit 
des Rückens – Einstellen der optimalen Sitzposition – 
erkannt und akzeptiert sein.

Gesundheitsförderliche Nutzung von Fahrpausen
Ein weiteres wichtiges Lernziel ist die Erkenntnis, dass 
Bewegung der Wirbelsäule gut tut3. In den Arbeitspausen 
im Beruf, vor allem auch in der Freizeit muss ein körperli-
cher Ausgleich durch Bewegung geschaff en werden. Für 
diese Aktivitäten ist Eigeninitiative zu fordern.

Aber auch schon das mehrfache geringfügige Verstellen 
der Sitzposition innerhalb einer Dienstschicht ist eine 
wünschenswerte Maßnahme, um einseitigen Belastun-
gen entgegenzuwirken, und sollte deshalb empfohlen 
werden.

Für die Branche ÖPNV/Bahnen bietet die VBG zu diesem 
Themenschwerpunkt branchenspezifi sche Informationen 
und Aktionsmedien für den betrieblichen Einsatz an.

Unter www.vbg.de/oepnv-bahnen können Sie zum Thema 
„Muskel-Skelett-Belastungen im Fahrdienst“ die Broschüre 
„Bleiben Sie fit – machen Sie mit!“ und das Poster „Fit im 
Fahrdienst“ (Abbildung 10) herunter laden.

Das Aktionsangebot „Fit im Fahrdienst: 9 Übungen mit 
dem Theraband" (Übungsband und Faltblatt mit Übungs-
beschreibungen) wird gezielt an Verkehrsunternehmen 
abgegeben, die das Angebot in betrieblichen Schwer-
punktaktionen und Unterweisungen unter fachkundiger 
Anleitung einsetzen wollen (Abbildung 11).

Bestellungen mit Beschreibung des Einsatzkonzeptes 
richten Sie bitte an:

VBG – Ihre gesetzliche Unfallversicherung
Präventionsfeld ÖPNV/Bahnen
Fontenay 1a, 20354 Hamburg
Tel.: 040 23656-395
Fax: 040 23656-178
E-Mail: oepnv-bahnen@vbg.de

3 Damit deutlich wird, dass das in der Theorie Gelehrte auch in der Praxis umge-
setzt wird, ist es wichtig, auch im Dienstunterricht zum Ausgleich Bewegungs-
pausen einzuplanen.
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Die Anregung zu mehr Aktivitäten in der Freizeit liefert 
eine Gruppendiskussion zu rückenfreundlichen Freizeit- 
und Ausgleichsaktivitäten.

Ausgangsfragen hierfür könnten sein:
• Welche Sportarten bevorzugen Sie? 
• Waren Sie in den letzten 48 Stunden sportlich aktiv?

Die genannten Sportaktivitäten werden gesammelt und 
gemeinsam danach bewertet, ob diese als rückenfreund-
lich oder eher rückenfeindlich einzustufen sind.

Aus der Diskussion soll im Bewusstsein haft en bleiben:
• Man kann etwas für seine Gesundheit tun.
• Es gibt nicht nur einen Weg, sondern viele 

verschiedene.
• Jeder muss seinen eigenen Weg finden – und dann 

auch konsequent gehen!

Abbildung 10: DIN A3-Plakat „Übungen mit dem Theraband“

Abbildung 11: Aktionsangebot „Theraband mit Leporello“. 
Auf dem Leporello sind ebenfalls Übungen für das Fahrpersonal 
im ÖPNV beschrieben. M
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Abbildung 12: Wichtig ist die Unterweisung am Fahrersitz im Fahrzeug.

Praktische Einführung am Fahrzeug 
Ohne eine praktische Einführung am Fahrzeug sind die vor-
angestellten Schritte nutzlos! Die Übung am Fahrersitz im 
Fahrzeug ist auch deshalb unumgänglich, weil die vorhan-
denen Lernhilfen eines nicht bieten können: eine herstel-
lerspezifi sche Anleitung zur Einstellung des Fahrersitzes. 

Es bietet sich daher an, in kleinen Gruppen am Fahrzeug 
die Sitzeinstellung zu üben. Häufi g geäußerte Einwände 
„Warum muss das jetzt genau so sein?“ können im Grup-
pengespräch erörtert werden.

Ist bei der Einführung am memorisierten Fahrersitz eine 
optimale individuelle ergonomische Einstellung gefunden 
worden, kann diese auch gleich gespeichert, das heißt 
auf dem Datenspeicher abgelegt werden. Dies sollte 
jedoch nicht unter Zeitdruck erfolgen. 

Wichtig ist die Unterweisung am Fahrersitz vor Ort im 
Fahrzeug: Hier ist ausführlich auf die einzelnen Funktio-
nen des Sitzes einzugehen und der richtige Umgang mit 
den Betätigungselementen zu erläutern und zu üben – 
auch die nicht memorisierten Funktionen. 

Zusätzlich sollten Sonderfälle und Störungen behandelt 
werden. Die Einweisung sollte dabei sowohl an den 
memorisierten Sitzen (Abbildung 15) als auch an den noch 
vorhandenen konventionellen Sitzen (Abbildung 16) erfol-
gen, um einerseits auf allen Sitztypen Akzeptanz für eine 
korrekte Einstellung zu erzielen und andererseits die Vor-
teile des Memory-Sitzes noch deutlicher hervorzuheben.

Ausbilder müssen auch darauf vorbereitet sein, mit Skep-
sis oder Ablehnung konstruktiv umzugehen – zum Bei-
spiel über eine gemeinsame Diskussion in der Gruppe. 
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• Den Fahrersitz und wie sie ihn problemlos betätigen 
können

• Die Funktionsweise des Memory-Sitzes und die 
übrigen Verstellmöglichkeiten

• Mögliche Störungen und wie sie damit umgehen 
können

Abbildung 15: Fahrersitz mit Speicherfunktion und Verstell-
einheit (grüner Pfeil)

Abbildung 16: Konventioneller Fahrersitz mit manuell zu betäti-
genden Stellteilen (roter Pfeil)

Abbildung 13: Falsche Sitzhaltung – belastet die Wirbelsäule

Abbildung 14: Richtige Sitzhaltung – entlastet die Wirbelsäule

Kenntnisse des Fahrpersonals
Die Fahrerinnen und Fahrer sollen nach der Ausbildung 
Folgendes kennen:
• Die unterschiedlichen Sitzpositionen und die daraus 

resultierenden gesundheitlichen Auswirkungen
• Die gesundheitlichen Folgen von falschem Sitzen
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2 Fahrpersonal

2.1 Ziel

Ziel für das Fahrpersonal sollte sein, die ergonomisch 
gesunde Sitzposition zu akzeptieren und Fahrersitze mit 
Memory-Funktion als unterstützende betriebliche Maß-
nahme wahrzunehmen.

2.2 Umsetzung

Das Fahrpersonal führt die Beförderung der Fahrgäs te 
durch und nimmt hierzu vielfältige Aufgaben wahr. Die 
ergonomisch gesunde Sitzposition dient dabei sowohl 
dem sicheren Führen des Fahrzeuges als auch einer mög-
lichst beschwerdefreien Tätigkeit. Die Fahrerinnen und 
Fahrer sind die eigentlichen Nutznießer der Fahrersitze 
mit Memory-System. Diese Sitze stellen für sie eine 
Arbeits erleichterung und eine gesundheitsfördernde 
Maßnahme zugleich dar.

Bei der Einführung memorisierter Fahrersitze in Linien-
bussen kann das Fahrpersonal eine zielgruppengerechte 
Ansprache durch die betrieblichen Unterstützer des Ver-
kehrsunternehmens, wie Vorgesetzte, Ausbilder, 
Betriebs- und Personalräte, Betriebsärzte, Fachkräft e für 
Arbeitssicherheit, erwarten. 

Vorbereitung der Beschaff ung von Fahrersitzen
Ausgewählte Vertreter des Fahrpersonals sollten frühzei-
tig in die Vorbereitung und Durchführung der Beschaf-
fungsmaßnahme eingebunden sein. Sie sollten ihre 
Erfahrungen und Sorgen aktiv einbringen können.

Informationsmaßnahmen 
Als begleitende betriebliche Maßnahmen bei einer Ein-
führung von Fahrersitzen mit Speicherfunktion kann das 
Fahrpersonal umfassende Informationsmaßnahmen 
erwarten.

Die Fahrer haben ein besonderes Interesse daran, die 
Merkmale ihrer individuellen ergonomisch gesunden Sitz-
position zu kennen. Mit fachlicher Unterstützung, bei-
spielsweise durch den Betriebsarzt, werden diese festge-
stellt und anschließend im Memory-System gespeichert.

An Informationen für ein gesundheitsgerechtes Verhal-
ten – zum Beispiel bei ständigem Sitzen für ausreichen-
den Bewegungsausgleich sorgen – sollten sie ebenfalls 
besonders interessiert sein.

Schulung, Unterweisung
Das Fahrpersonal sollte Wert darauf legen, die Funktions-
weise des Memory-Sitzes vor Ort im Fahrzeug erläutert zu 
bekommen und sich dort mit dem Sitzmemory unter fach-
licher Anleitung vertraut machen.

Bei der jährlichen Unterweisung beziehungsweise im 
Dienstunterricht sollten die Fahrer die jeweils aktuellen 
Informationen zum Memory-System erfragen und über 
ihre im praktischen Fahrbetrieb gewonnenen Erfahrungen 
berichten und im Kollegenkreis diskutieren. 

Weitere wesentliche Inhalte sind in den Anhängen 1 und 2 
zum Einführungskonzept zusammengestellt. 
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Anhang 1
Einführung von Fahrersitzen mit Speicherfunktion in Linienbussen – Ablaufplan

Hauptaktivitäten Parallele Aktivitäten

Vorphase Öff entlichkeitsarbeit (intern)

Ausgangslage: Interesse besteht, memorisierte Fahrer-
sitze einzuführen 

Abstimmung der Partner untereinander:
• Geschäft sführung
• Personalvertretung
• Betriebsarzt 
• Fachkraft  für Arbeitssicherheit
• Arbeitskreis „Fahrerarbeitsplatz“ mit Mitgliedern aller 

betrieblicher Ebenen (gegebenenfalls gründen)

Informationen beschaff en 
• Sitzhersteller
• VBG – Präventionsfeld ÖPNV/Bahnen

Grobplanung des Beschaff ungsumfanges
• Linienbus
• Neufahrzeuge
• Nachrüstung vorhandener Fahrzeuge
• Zeitplan

Prüfung technischer Voraussetzungen 
• Druckersystem, Kompatibilität mit Speichersystem
• Fahrzeuge kompatibel
• Testbetrieb ja/nein, Umfang

Ankündigung des Vorhabens
• Hintergründe
• Ziele
• Geplante Umsetzung

Mustersitz bereitstellen

Testphase (empfohlen) Öff entlichkeitsarbeit (intern)

Beschaff ung von Versuchssitzen

Betreuer für Erprobung festlegen

Rekrutierung von Probanden

Einweisung der Probanden

Programmierung der Sitzposition

Einsatz im praktischen Fahrbetrieb

Auswertung der Erprobungsphase

Angebot „Testfahrer“ zu werden

Bewertung der Prototypsitze allgemein anregen 
(ohne Memory)

Bekanntgabe der Ergebnisse der Erprobungsphase



22

Nehmen Sie Platz! Gesünder sitzen dank Memory-Funktion – Leitfaden

Hauptaktivitäten Parallele Aktivitäten

Technische Einführung Öff entlichkeitsarbeit (intern)

Entscheidung für die Einführung

Feinplanung von Art und Umfang, Zeitrahmen

Ausschreibung

Auswertung der Angebote

Auft ragserteilung 

Technische Umsetzung im Fahrzeug

Laufende Informationen zum Projektstand

Auswahl und Bereitstellung von Medien (externe und 
eigene) – zum Beispiel Flyer

Betriebliche Einführung Information, Motivation, Schulung

Auswahl von Moderatoren für die Schulung des Fahrper-
sonals, gegebenenfalls Schulung der Moderatoren

Erhebung erforderlicher anthropometrischer Daten des 
Fahrpersonals

Speicherung der individuellen ergonomischen Sitzposi-
tionen

Ausgabe der Speichermedien beziehungsweise Program-
mierung der Fahreridentifi kationskarten

Vermittlung von Hintergrundwissen zum Fahrersitz und 
zum richtigen Sitzen

Einweisung technisch und ergonomisch

Schulung am Fahrersitz im Fahrzeug

Auswertung, Nachverfolgung Wiederkehrende Schulung

Beobachtung des Fahrbetriebes

Fahrerbefragung (optional)

Auswertung für Folgebeschaff ungen
(bei Folgebeschaff ung zurück zu Abschnitt „Technische 
Einführung“)

Für Folgebeschaff ung gegebenenfalls weiter bei 
„Ausschreibung“

Auff rischung der Kenntnisse 

Erfahrungsaustausch

Rückinformation an Entscheidungsträger
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1. Wie wird die individuelle ergonomische Sitzposition 
ermittelt?

Antwort: Die persönliche Sitzeinstellung wird unter Anlei-
tung des Betriebsarztes oder eines besonders geschulten 
Beschäft igten Schritt für Schritt vorgenommen, so wie es 
im Modul II, Abschnitt 2.3 beschrieben ist. Einzelne Win-
kel werden mit einer Sitzwinkelschablone überprüft . Ist 
eine Sitzposition erreicht, die sowohl ergonomisch richtig 
ist, das heißt im Komfortwinkelbereich liegt und von der 
Fahrerin oder dem Fahrer als passend empfunden wird, 
wird die Einstellung auf dem Speichermedium gespeichert.

2. Die persönliche ergonomische Sitzposition fühlt sich 
zuerst ungewohnt an. Ist das normal?

Antwort: Ja, das ist ganz normal. Je nachdem, wie groß 
die Abweichungen zur gewohnten Sitzposition sind, 
benötigt fast jeder hierfür eine gewisse Eingewöhnungs-
zeit. Der gesundheitliche Nutzen aufgrund der geringeren 
Belastung der Wirbelsäule wird jedoch schnell spürbar. 
Bei länger anhaltenden Beschwerden sollte der Betriebs-
arzt zu Rate gezogen werden; möglicherweise muss die 
Grundposition nachjustiert werden. 

 
3. Wie ist bei Fahrern mit besonderen Körpermerkmalen 

– zum Beispiel Rundrücken, kräft ige Oberschenkel – 
vorzugehen? 

Antwort: Körperliche Besonderheiten werden bei der Ein-
stellung der individuellen ergonomischen Sitzposition 
berücksichtigt. Entscheidend für die „richtige“ Sitzhal-
tung sind letztlich die sich ergebenden Körperwinkel.

4. Was ist, wenn sich mein Körper verändert – zum 
Beispiel Gewichtsab- oder -zunahme?

Antwort: Solange sich durch Gewichtsveränderungen die 
Körperproportionen nicht grundlegend ändern, kann die 
programmierte Sitzeinstellung beibehalten werden. 
Erfahrungsgemäß wird man bei Gewichtsveränderungen 
bis ± 10 kg eine Änderung der Einstellung nicht vorneh-

men müssen. Bei körperlichen Veränderungen – zum Bei-
spiel eine erhebliche Vergrößerung des Bauchumfangs – 
ist darüber hinaus die Sitzposition jedoch erneut zu 
ermitteln und abzuspeichern. Der Betriebsarzt ist hierfür 
der richtige Ansprechpartner.

5. Ist die dauerhaft e Verwendung von Hilfsmitteln – zum 
Beispiel Keilkissen – zulässig?

Antwort: Derartige Hilfsmittel sollen bei der Einstellung 
der individuellen ergonomischen Sitzposition nicht 
berücksichtigt werden. Es besteht sonst die Gefahr, dass 
sich dadurch die persönlichen Körperdaten so verändern, 
dass damit das fein abgestimmte System von Körperwin-
keln negativ beeinflusst wird. Darüber hinaus sind lose 
Kissen auf dem Fahrersitz aus Sicherheitsgründen proble-
matisch und deshalb unzulässig.

6. Kann die gespeicherte Sitzposition bei Fahrtantritt 
oder während der Fahrt verändert werden?

Antwort: Ja, die Sitzposition kann innerhalb eines Tole-
ranzbereiches angepasst werden. Es gibt durchaus sub-
jektive Befi ndlichkeiten, die eine leicht unterschiedliche 
Sitzposition je nach „Tagesform“, Einsatzgebiet oder Wet-
terlage (Kleidung) als angenehm empfi nden lassen. Ent-
sprechend dem „Ampelmodell“ sollen die grünen/gelben 
Bereiche der Körperwinkel jedoch nicht verlassen wer-
den. Ein leichtes Verstellen der Sitzposition innerhalb 
einer Dienstschicht um die Sitzhaltung im Sinne von 
„dynamischem Sitzen“ zu verändern, ist durchaus zu 
empfehlen. 

7. Ist eine Einweisung am Fahrerarbeitsplatz notwendig?

Antwort: Ja! Das Fahrpersonal ist sowohl beim konventio-
nellen Fahrersitz als auch beim Sitz mit Speicherfunktion 
am Fahrerplatz im Linienbus einzuweisen. Jeder Fahrer 
muss seine individuelle ergonomische Sitzposition ken-
nen und mit den Einstellmöglichkeiten des Fahrersitzes 
vertraut sein.

Anhang 2
Antworten auf häufi g gestellte Fragen (FAQ)
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8. Warum werden nur vier Einstellmöglichkeiten – 
Längs- und Höhenverstellung, Sitzflächen- und 
Rückenlehnenneigung – gespeichert?

Antwort: Wissenschaft liche Studien haben ergeben, dass 
diese vier Einstellmöglichkeiten die grundlegenden Rand-
bedingungen sind, von denen die gesunde Sitzhaltung 
am Fahrerarbeitsplatz abhängt. Diese sind auch sicher-
heitsrelevant, denn sie haben zum Beispiel Einfluss auf 
die Erreichbarkeit der Pedale und die Sichtverhältnisse. 
Andere Funktionen wie Kopf- oder Lendenwirbelstütze 
sind dagegen leicht „nach Gefühl“ einzustellen oder 
haben für Sicherheit und Gesundheit eher eine geringere 
Bedeutung. 

9. Im praktischen Einsatz befi ndet sich eine Vielzahl 
verschiedener Linienbustypen. Man sitzt darin sehr 
unterschiedlich. Wie wird das vom Memory-System 
berücksichtigt?

Antwort: Fahrersitze mit Memory-System werden 
zunächst nur in fabrikneuen Linienbussen zum Einsatz 
kommen, bei denen die Sitzmontagelage und die räumli-
che Anordnung der Stellteile den Vorgaben der VDV-
Schrift  234 „Fahrerarbeitsplatz im Niederflurbus“ ent-
sprechen. 

Eine Nachrüstung älterer Linienbussen kommt nur nach 
sorgfältiger Prüfung der Einbaulage am Fahrerarbeitsplatz 
in Betracht. 

10. Die elektrische Sitzlängsverstellung reagiert langsa-
mer, als die von Hand. Behindert das nicht im Falle, 
dass der Fahrerarbeitsplatz fluchtartig verlassen 
werden muss?

Antwort: In einer Fluchtsituation kann die Einheit Lenk-
rad/Instrumententräger entriegelt und nach vorne wegge-
schwenkt werden. Zusätzlich kann eine vorhandene 
Schwenkvorrichtung am Fahrersitz genutzt werden. Eine 
Möglichkeit zur raschen Flucht ist somit gegeben.

11. Gibt es aktuelles Informationsmaterial zum richtigen, 
gesunden Sitzen am Fahrerarbeitsplatz?

Antwort: Die VBG hat für die Branche ÖPNV/Bahnen 
umfangreiches, aktuelles Informationsmaterial zusam-
mengestellt. Für Führungskräft e, Vorgesetzte, Fachkräft e 
für Arbeitssicherheit, Betriebsärzte und Ausbilder steht 
ein Medienpaket für den betrieblichen Einsatz zur Verfü-
gung. Es enthält ein Konzept zur Einführung von konven-
tionellen und memorisierten Fahrersitzen in ÖPNV-Unter-
nehmen sowie Begleitmedien zur Personalführung. So 
wurde eine VBG-Info „Nehmen Sie Platz! Sitzeinstellung 
Schritt für Schritt – Informationen für Fahrerinnen und 
Fahrer von Linienbussen“ erarbeitet. Das Medienpaket 
„Nehmen Sie Platz! Gesünder sitzen dank Memory-Funk-
tion“, ein erläuternder Flyer und Begleitmedien können 
kostenlos bei der VBG – www.vbg.de/oepnv-bahnen – 
angefordert werden.

12. Warum ist eine ergonomische Sitzposition so wichtig? 

Antwort: Die ergonomische Sitzposition soll den Fahr-
komfort erhöhen. Sie kann sie dabei unterstützen, eine 
gesunde Körperhaltung einzunehmen, weil das Sitzen an 
sich eine Zwangshaltung darstellt und jede zusätzliche 
Belastung nicht sein muss. Sie soll den Fahrkomfort 
erhöhen, weil Sie sich auf Ihrem Fahrerarbeitsplatz 
wohlfühlen sollen.
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